Podcastreihe
 „Dein digitales Ich - Debatten-Podcast zu e-Identity und sicherer Kommunikation“
Moderatoren:  Fabian Haun und Marian Blok, elfnullelf 
Podcast-Folge 1 
„e-ID wagen – Aktuelle Herausforderungen und wie die Digitalwirtschaft die Ampel unterstützen kann“
mit 
- Rebekka Weiß, Leiterin Vertrauen & Sicherheit Bitkom e.V. https://www.bitkom.org/Kontakt/Rebekka-Weiss.html 
- Marc Danneberg, Referent Public Sector Bitkom e.V. 
https://www.bitkom.org/Kontakt/Marc-Danneberg.html  
- Markus Wolfer, Head of Sales DACH Cryptshare AG 
https://www.cryptshare.com/de/start/ 

„Der Bundespersonalausweis soll endlich aus dem Quark kommen“

Die Bedeutung der Schlüsselfunktion einer E-Identity ist im Koalitionsvertrag der neuen Ampel-Regierung zwar schon aufgegriffen, aber noch nicht in ihrer ganzen Tragweite erfasst worden. Davon   zeigte sich Rebecca Weiß, Leiterin der Abteilung Vertrauen und Sicherheit beim Digitalverband Bitkom, in der „elfnullelf“-Podcast-Reihe „Dein digitales Ich - Debatten-Podcast zu e-Identity und sicherer Kommunikation“ überzeugt. Ganz nach dem Titel der Diskussion „e-ID wagen – Aktuelle Herausforderungen und wie die Digitalwirtschaft die Ampel unterstützen kann“ empfahl sie der Regierung, sich stärker an den EU-Vorgaben für eine „digitale Brieftasche“ (Digital Wallet) zu orientieren. Zum Blick über Deutschlands Grenzen riet ebenfalls Markus Wolfer von der Firma Cryptshare, die auch Kommunen Sicherheitslösungen für digitale Kommunikation bereitstellt. In anderen Ländern wie Schweden werde die e-ID längst als „perfektes Authentifizierungsthema“ in den Blick genommen, sowohl für Kommunen wie für Unternehmen.
Die Corona-Pandemie mit ihren Lockdowns habe die Akzeptanz von Online-Diensten deutlich gesteigert. Um die digitalen Verwaltungsprozesse in der Akzeptanz bei Bürgerinnen und Bürgern zu verankern, sei in Deutschland eine staatlich autorisierte Zertifizierung für die „Digital Wallet“ nötig. Damit könne vorhandenes Misstrauen abgebaut werden, erklärte Marc Dannenberg, Bitkom-Referent für den Public Sector. Bislang seien aber die Anwendungsmöglichkeiten des digitalen Bundespersonalausweises, den es ja schon seit 2010 gibt, immer noch zu gering im Vergleich zum Aufwand, ihn freizuschalten.
„Der BPA soll endlich aus dem Quark kommen“, forderte Wolfer. Bei Finanzdienstleistern und anderen Unternehmen gebe es schon eine ganze Menge Lösungen, um die digitale Identität sicher festzustellen, so Weiß. Diese Kenntnisse sollten von den öffentlichen Verwaltungen genutzt und eingebaut werden. Der Kontakt zu Behörden sei viel seltener als diese im Alltagsleben häufigen Identifizierungen. 
Eine nutzerorientierte „Wallet“ müsse neben digitalen Behördengängen auch andere Anwendungen einschließen, vom Führerschein über die Authentifizierung von Zeugnissen bis hin zu Gesundheitsdiensten, damit sie für die Bürger:innen interessant sei, verlangte Weiß. Einfach mal anfangen und nicht immer erst theoretisch die perfekte Lösung austüfteln zu wollen, empfahl der Sicherheitsexperte Wolfer.

